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Idj bin ber Düfteier Säfititx
lllnb habe mit Sdjrerken gehört,

Dafj man in Korn gegen bie Srijnieij ftrlj

Wegen ibret Haltung empört.

tljerr lefts, rormt's mir keinen lärieg gibt,
Da« wäre eiu lammer unb «Srans ;

Die Srijmeijer nnb Italiener
Sic inüfjten alle nadj -äjnns.

Die fticljeu bann an ber O&renje

iMit murijtigcr fr'tnnjt an ctitnuö,

tilnö eroberten gegenfeitig
Shx eigenes Heimatland

BauernfeFreta^tDalilagitationsrebe bes 3ttnerrtjobcr Cöd?li=

tonisbtteb.
mini Iiebi OTetlanbsIüt 1 (Debcral! prädjtet tue je3 mägeme Buurefegrebär

oub fäb tuet me. <5ab mängifdj fjaui fdjo bänht, s'mär kän (Eüüfel 11Ü3 3'ciel,
mettu's än 3nnerrböbler roör. Us üfem £änbti ifeb, jo bigofdjt no fän ättjige
öppes roorbe 3'Bärtt ine onb fäb ifdj. D'£anbtoertfd;aft oetftönb mer au as guet
als än Jlargäuer ober än £ti3etner onb fäb oerftömer. 3 möv matte, mer djöntib
jc3 gab än oorfdjlage, benn »erb er fdjo gtoätjlt. IDenn bte etjrroütbige <£tjapi=

3iner na a paar 2toe tTtaria för en betib, fo djas em nüb fätjle. <En beffere as
be £ugipeterfeppltsbncb djönnib mer fän fönbe. <£r tjät nier c£tjüef), en Sdjbier,
c gaines Hübet Sän, (Säfje oub Sdjöf. Sdjo bonis fietjt me, baß et usnaljms=
guet paffe roöt als Buurefegtebät. £efe onb fdjrybc djan er 3toor nöb, aber för
fäb djantt er nÜ3 ; et fjats oub oermags onb dja jo cn Sdjriber juedjetue. IDas
ber ä benn uöb toäfj, dja ber attber oub fäb djauet. IDenn er gab nöb läfe oub

fdjribe dja, roegem fäbe ifdj et jo oor ä paar 3ötjrli glidj no be £anbsgmänb

30m Kautonstidjter gmält roorbe onb fäb ifdj cr. Dä mueg Buurefegrebär roerbe

onb fäb muefj er. JTter menb fdjo luege, öbs 3'Bärn djönib fäge ttä", toenn

b'3nnettöbler öppis menb. 3 tja gfdjtoffe 1"

Das Dreigefrirn ber fd)tDY3erifd}en partialreDtfton.
Jon Carlos: Das funbament bes Staates ift bie f amitic."
fSljor: IDenn Bentcjüg' bas fanb butdjeileu

Itnb blanke fraufeu finb 311 teilen,
Dann flcllt er feinen ga^en ITtann
Dom Kirdjeuftaat bes £anbammann."

T.ucöi: Das funbament bes Staates ift bet Klerus."
gfjor: IDas itjr geträumt in Betg unb (£al,

Detfaffct Huebi pattial;
Dod; kümmetlidj barf es nur fein,

Derlanget bet piusoerein."
tÄirtenftnafte: Das funbament bes Staates ift ein frommet B au etnft a nb."
Èljor: Jllletbings mit Buubesmei3en

« Kann man unfre Bauern tje'3en,

Dod; an Bifdjofs Segen
2UIes tft gelegen."

fjopclitjo! Ijopelitja!
Der Säntis tft cu üfrigä Uta
IDenn öppä ber Seealpfee cerbtöunt,
Denn tjät cn än (Salier groöfj a3Öubt.

^wä (Sfä^li.
ÎDcttn îiâbert ftyfjig bidjtä ttjät,
So tjätt er tjalt ä bajets (Smöffä,
©nb mas ber pfarrer m 'ft nöb fäät,
Das btudjt et au 00 mir nöb 3'möffä

Der anbre Stanbpunft.
Dot beut (Ettttoutf bes StauffacberimDenKinal tu Bern ftetjen 3wct beutfdje

Umftüt3let :

I. (betcuubernb): (Srofjartig gebadjt l juftement bie tjaltung betreiben-
roeiber im IJtailänberputfd; I"

II. (gebetjttt): Det ftimmt! aber ba unten ift ein fogettanntet Dntcf'
fehler, es follte bod; natütlid; tjeifjen : matt) oormärts, IDernet"."

cÄansfi: Das mues bim <Eib es guets Pfäffti fy 3'(Dnberyberg ine,
mo uf bc tjan3le "bc e fo prädjtet tjät gege bie, mo för bie neu Derfaffig
gftimmt bänb. Das feiib no Süüfer oub ufeufdji £üt, tjät er rät."

Cfjtiftia: Der djas möffe, me fät nöb retgebis, me fuedji hän hinber
emç fjag hine, mo nie uöb felber fdjo ghoefet fei.*

Bei pferben fteigt man immet linfs auf; tjinunter kommt man auf
beiben Seiten.

Dem ÎHiillerDerbanb.
hansli: Das fenb bodj tunfigs fjaglc, bie oftfdjmyjctifdje ITlütlct. S'Btob

fdjrubibs ufe, s'ifdj e (Srttus."

grjtiftta: IDaul, rjäfd? bim Stroht tädjt, fjansli; i gtob aber, fie mörtb
nöb meh uffdjloh met em pris, als grab nötig roär, roenn's roöffe roörib, roas
föt es Dergnüege s'mär, nume e tDodje lang no Kaft onb fjerböpfel 3'freffe."

cSattslt: 3°, tn menge, mo je3 orbli feift ifdj, mör e guets Stocf magerer."

Liberté et Patrie.
Die emperen3ler finb bodj bie ebclflen ïïtenfdjen, benn fogat bte (Tyrannen

nutet ihnen pflegen täglidj aus3urufen: £ieber ÎEtjee !"

2ÏÏobermfterte Sprüche unb Hebensarten.
UJadjet unb betet, bafj ihr ttidjt in Derfndjung fallet; ber (Seift ift roitlig,

abet bie Her c ett fdjmadj.
m **

So! oott heute an ift bas £ eint udj jtoifdjen uns 3erfdjnitten

*
Der Ueberrocf liegt ITÎandjem näher als bas tjernb.

£sttt ^eufi: s'ift abet an mürkli öppis
muuberbar fdjön's bie (Smälbnsftellig cum
Hubolf Kolter; mc dja nüb gnueg ftunne
uttb mues eisttg nu Inege. ITÎr börfeb, roieni
fdjo laug gfait t;a, 1IU fto'3 fte uf bä grofj
dtjünftler."

3!«« <$faMrid)t<t : 3a, ntyn fjerr <Si-

mal häb bas fdjo cot sroättjg 3ahre bihauptet
unb nu bibuuret, bafj et e fo etfytig bi Hoffe
unb c£Ijüeuc uttb Sdjafe unb (Seifje blibe ifi.
fjätti er nu großi (Eier "

,Äerr gfeuft: Uub (Efel unb Kameeler

g'malet, fo mär er na be größer Cfjünfttcr roorbe meineb Sic aber fjenbfi,
er häb h"" für bie nie melle male."

§!ratt ^tabtrtrfjter : 3tetj, bas häb cm gmüfi cid gfdjabel"

(Bei einigen Dorlcfungcn iu ber Berliner Uuirerfität hat man Ittäbdjett
im Hilter con J3 \\ 3ahreu als gutjöreriiieu bemerkt. Die Stubcttten folten
ftd; gemeigert haben, mit biefen Utäbdjen auf einer Baut 511 fitjett.)

Èrftet âtubent: (Sehörft bu mirflidj aud; 31t benen, meld;e bagegett
ftoteftierett, mit ben jungen inäbdjcti im 2Iubitortiun auf einer Bant 5U fi^en?"

oiocifcr ^ifttbcitf: 3a, teeifjt bu, meine £aura ift and) barunter. 3d?
bin gemohnt, bes llbenbs oor ihrer IDohuuug 31t promenieren nub ihren Schatten
am jjenftet oorbeifd;mebcn 31t fetjeu. IDenn id; fte aber fo nahe habe, merben
alle meine 3u'llf,onen serftört."

3n patis hat fidj eine Dame ein Kleib aus bett fjätttett con aajthunbert
fjüljuern anfertigen laffen.

to^ allcbem foll es ihr nidjt gelungen fein, bas £egett con fjüljnerciem
3iiftanbe 311 bringen. ¦

Stanbesgemäfj.
Jt. : 2lh, fieh' ba, Ijerr (Solbbcrger fpa3iert mit ftan nnb (Eödjtettt;

bas tft fo nett, bas fietjt fo familiär aus."

jö. : IDie haifjt familiär Se motten tootjl fagen f am i 1 Ii 0 tt ä r "

Dom Brüele.
IDas brüelet bert im üäli tint',
IDas ift bas für ne Stimm?

s ift kein £eu, fein dtjettehuub,
Unb an kein 3fegtimm.

2tu b'thue d;a btücle grob unb lut,
Dod; ifdj fi glidj kein £eu,
Uub frißt fein lïïenfd; mit fjaar nnb Ejut,

frißt ttnme (Sras unb Ejeu.

Drum ntueßt bi nib erfdjrecfe Ia

Do jebem Btücl, jerft Ine,
Uub gfehfdj es gtjörnets Diedjli ftatj,
So (ad; unb benk: Brüel jue 1

Keine Hofe orme Dornen.
¦»fetet: 21bcr Karli, um (Sottsmttle, mie djunt's aa, baß mä bi, als

junge <£tjma, 'm Heftaurant atrifft, mähreb bitti frau als gneti Köcbi bekannt
ift uttb puufto Sitbctkcit fd;o co tjns us be «Efjteplat; bhauptet?"

Siatli (grimmig): <£bc mil fte befäb (Etjrcpla^, mie bu bi ttsbrüctft, atlet
bhaupte mitt, btom mueß i nsmärts luege 311e öppis IDarms 5'ko."

¦»eter (erjtànnt): 3ä bitti, miefo?"
>tarfi : fje, menn fie ttonem ITIittagäffc Kudji pn^t het, mill fie befäb

(Eag mit (Eüfels (Smalt nümme afürc, nn um allimil bi fdjön ufgrumt Kudji
cor ben Zlitbre j'ccrus ba!"

Zch bin der Unfreier Schrcicr

And habe mit Schrecken gehört,

Dafz man in Rom gegen die Schweiz sich

Wegen ihrer Haltung empört.

Herr Tests, wenn's nur keinen Ärieg gibt.
Vas wäre eiu Zaunner und Grans ;

vir Schweizer nnd Ttalicuer
Sic nuchten alle nach Hans.

Die Kirsten dann an der Grenze

Mit wuchtiger Macht nu einand,

And eroberten gegenseitig

ìhr cigencs Heimatland!

SXâGXD

Bauernsekretärwahlagitationsrede des Innerrhoder töchli-
tonisbueb.

Mini liebi Metlaudslüt! Geberall prächtet me jez wägeme Buuresegredär
ond sab tuet me. Gad mäugisch hani scho dänkt, s'wär kän Tüüfel nüz z'viel,
wenn's än Jnnecrhödler wör. Us üsem kändli isch jo bigoscht no kän änzige

öppes worde z'Bärn ine ond säb isch. D'Landwertschaft verstand mer au as guet
als än Aargäner oder äu Luzerner ond sab verstömer. I wör mäne, mer chöntid

jez gad än vorschlage, denn werd er scho gwählt. wenn die ehrwürdige Ehapi-
zincr na a paar Ave Maria sör en betid, so chas em nüd fähle. En bessere as
de Lugipeterseppüsbueb chönnid mer kän fonde. Er hät vier Ehüeh, en Schdier,
e ganzes Rudel Säu, Gäße oud Schöf. Scho dorus sieht me, daß er usnahms-
guet passe wör als Buuresegredär. Lese ond schrybe chan er zwar nöd, aber för
säb chann er nüz ; er häts ond vermags oud cha jo en Schriber zuechetue. lvas
der ä denn nöd wäß, cha der ander ond säb chaner. Wenn er gad nöd läse ond

schribe cha, wegem säbe isch cr jo vor ä paar Jöhrli glich vo de Landsgmänd

zom Kantonsrichter gwält worde ond fäb isch er. Dä mueß Buuresegredär werde

ond säb mneß er. Mer wend scho lnege, öbs z'Bärn chönid säge nä", wenn
d'Jnnerrödler öppis wend. I ha gschlosse!"

Das Dreigestirn der schwvzerischen Partialrevision.
Don Carlos: Das Fundament des Staates ist die Familie."
ßhor: Wenn Beutezüg' das Land durcheilen

Und blanke Franken sind zn teilen,
Dann stellt er seinen ganzen Mann
vom Kirchenstaat des Landammann."

Ancoi: Das Fundament des Staates ist der Kl eins."
Chor: Was ihr geträumt in Berg uud Tal,

verfasset Ruedi partial;
Doch kümmerlich darf es nur scin,

verlanget der Piusverein."
Lirtenknabe: Das Fundament des Staates ist ein frommer Bauernstand."
Chor: Allerdings mit Bundesweizen

Kann man uns're Bauern heizen,

Doch an Bischofs Segen
Alles ist gelegen."

Hopeliho! Hoxeliha!
Der Säntis ist eu üsrigä Ma!
Wenn öppä der Seeolpsee verbrönnt,
Denn hät cn än Galler gwöß azöndt.

Zwä Gsätzli.
Wenn Näbert flyßig bichtä thät,
So hätt er halt ä bajers Gwössä,

Gnd was der Pfarrer mir nöd säät,

Das brucht er au v o mir nöd z'wössä

Der andre Standpunkt.
vor dem Entwurf des Stauffacheriu-Denkmal iu Bern stehen zwei deutsche

Umstürzler :

I. (bewundernd): Großartig gedacht! justement die Haltung der Helden -

weiber im Mailänderputsch!"
ll. (gedehnt): Det stimmt! aber da nnten ist ein sogenannter

Druckfehler, es sollte doch natürlich heißen: mach vorwärts, Werner"."

Kanslt: Das mues bim Eid es guets pfäffli sy z'Gnderyberg ine,
wo uf de Ehanzle obc e so prächtet hät gege die, wo för die neu verfassig
gstimint bänd. Das seiid no Süüfer ond »keuschi küt, hät er rät."

Christi«: Der chas wöffe, me sät nöd vergebis, me suechi kän hinder
eme Hag hine, wo nie nöd selber scho ghocket sei."

Bei Pferden steigt man inimer links auf; hinunter kommt man auf
beiden Seiten.

Dem Müllerverband.
Kansli: Das send doch tuusigs Hagle, die ostschwyzerische Müller. S'Brod

schrubids use, s'isch e Gruus."
Christi«: Waul, häsch bim Stroh! rächt, Hansli; i glob aber, sie wörid

nöd meh ufschloh met em pris, als grad nötig wär, wenn's wöffe wörid, was
för es vergnüege s'wär, nume e Woche lang no Kafi ond Herdöpfel z'sresfe."

K««sli: Io, en menge, wo jez ordli feist isch, wör e guets Stock mägerer."

loderte et ?aîrie.
Die Temperenzler sind doch die edelsten Menschen, denn sogar die Tyrannen

unter ihnen pflegen täglich auszurufen: Lieber Thee!"

Modernisierte Sprüche und Redensarten.
wachet und betet, daß ihr nicht in versnchnng fallet; der Geist ist willig,

aber die Nerven schwach.

»
So! von heute an ist das Leintuch zwischen uns zerschnitten!

« «
»

Der Ueberrock liegt Manchem näher als das Hemd.

Kerr Jeust: s'ist aber au würkli öppis
wunderbar schön's die Gmäldusstellig vum
Rudolf Koller; me cha nüd gnueg stuune
und mues eistig nu luege. Mr dörfed, wieni
scho lang gsait ha, nu stolz sie uf dä groß
Ehünstler."

Ira« Stadtrichter: Za, myn Herr Gi-
mal häd das scho vor Zwänzg Jahre bihauptet
und nu bidnuret, daß er e so eisytig bi Rosse

nnd Ehüenc nud Schafe und Geiße biibe ist.

Hätti er nu großi Tier "
Kerr Jeust: Und Lsel und Kameeler

g'malet, so wär er na de größer Ehünstlcr worde meined Sie aber hendsi,

er häd halt für die nie welle male."

Ira« Stadtrichter: Aeh, das häd cm gwüß viel gschade!"

(Bei einigen Vorlesungen in der Berliner Universität hat man Mädchen
im Alter von tZ^>^ Jahren als Juhörerinen bemerkt. Die Studenten sollen

sich geweigert haben, niit diesen Mädchen anf einer Bank zu sitzen.)

Crfter Student: Gehörst du wirklich auch zu denen welche dagegen
protestieren, mit den jungen Mädchen im Auditorium auf einer Bank zu sitzen?"

Aweiter Student: Ja, weißt du, meine Laura ist auch darunter. Ich
bin gewohnt, des Abends vor ihrer Wcchnnng zu promenieren und ihren Schatten
am Fenster vorbeischweben zu sehen, lvenn ich sie aber so nahe habe, werden
alle meine Illusionen zerstört."

Jn Paris hat sich eine Dame ein Kleid aus den Häuten von achthundert
Hühnern anfertigen lassen.

Trotz alledem soll es ihr nicht gelungen sein, das Legen von Hühnereiern
zustande zu bringen.

Standesgemäß.
A. : Ah, sieh' da, Herr Goldberger spaziert mit Frau nnd Töchtern;

das ist so nett, das sieht so familiär ans."

A. : Wie haißt familiär? Se wollen wohl sagen fam i l li o n ä r "

vom Brüele.
Was brüelet dert im Täli nnt',
Was ist das für ue Stimm?
Es ist kein Leu, kein Ehettehnnd,
Und an kein Jsegrimm.

Au d'Ehue cha brüele grob und lut,
Doch isch si glich kein Leu,
Und srißt kein Mensch mit Haar und Hut,
Frißt nume Gras und Heu.

Drum niueßt di nid erschrecke la
vo jedem Brüel, zcrst lue,
Und gsehsch es ghörnets viechli stah,

So lach nnd denk: Brücl zue!

Reine Rose ohne Dornen.
'Detcr: Aber Karli, um Gottswille, wie chunt's au, daß mä di, als

jnnge Ehma, im Restaurant atrifft, währed dini Fran als gueti Koch! bekannt
ist und piinkto Suberkcit scho vo Has us de Ehreplatz bhauptet?"

Karli (grimmig): Ebe wi! sie desäb Ehreplatz, wie du di usdrückst, alle!
bhaupte will, drom mueß i »swärts luege zue öppis Warms z'ko."

'Dà (erstaunt): Jä bitti, wieso?"

Karli: He, wenn sie nonem Mittagässe Kuchi putzt het, will sie desäb

Tag mit Tüfels Gwalt nümme afürc, nu um alliwil d! schön »fgrnmt Kuchi
vor deu Andre z'vorus ha!"


	Standesgemäss

